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Deutsche Front NM KllbanbrnchenLo-s vorverlegt
Wirkungsvolle Bombenangriffe au ? sowjetische Bahnknotenpunkte

DNB Berlin , 4. Juli . Im Latz unengebiet des Kuban-
Krücken kopfes nahmen zwei deutsche Kampfgruppen gegen
hartnäckigen bolschewistischen Widerstand eine wichtige Land-
briicke zwischen zwei Seen in Besitz. Von hier aus stießen sie
aus nordwestlicher und südöstlicher Richtung weiter vor und
konnten sich in den Mittagsstunden des 3 . 7. vereinigen . Die
westlich eines der Seen stehenden Bolschewisten wurden abge¬
schnitten und erlitten in dem nun einsetzenden Kampf schwere
Verluste. Außer zahlreichen Gefangenen mußten sie mehrere
Granatwerfer , Maschinengewehre, Maschinenpistolen sowie Boote
znrücklassen . Unseren Grenadieren gelang durch diesen Vorstoß
eine Verbesserung und Vorverlegung unserer
Frontlinie, obwohl das Gelände gerade an diesem Front¬
abschnitt besondere Schwierigkeiten bietet.

In dem ausgedehnten , dschungelartigen Lagunengebiet,
bas durch zahlreiche, kilometerlange Seen . Wasserarme und
Tümpel zerrissen ist , gibt es keine fahrbaren Wege und nur sel¬
ten einen trockenen Pfad , der durch das Sumpfwasser und die
bis zu vier Meter hohen Schilfbestände hindurchführt . Schanz¬
arbeiten können im Lagunengebiet nur an vereinzelten Stel¬
len behelfsmäßig durchgeführt werden , so daß unseren Grena¬
dieren in erster Linie das Schilf Deckungs - und Tarnungsmög-
lichkeiten bietet . Hier trägt der Krieg seine besondere Note . Er
ist zu einem Kampf Mann gegen Mann geworden , der mit
Handgranate und Maschinenpistole ausgetragen wird . Auf den

kleinen Inseln inmitten des weiten Sumpfmeeres und Schilf¬
waldes ist jede Gruppe und jeder Stützpunkt auf sich selbst an¬
gewiesen. So gute Möglichkeiten auch das Schilf zur eigenen
Tarnung bietet , gibt es doch dem Feind ebenso Gelegenheit , sich
ungesehen heranzuschleichen, so daß unsere Truppen Tag und
Nacht zur schärfsten Aufmerksamkeit gezwungen sind . Der Er¬
folg , den unsere Grenadiere gegen die sich zäh wehrenden Bol¬
schewisten am 3 . 7 . erringen konnten , ist angesichts dieser Ee-
ländeschwierigkeiten besonders hoch zu werten.

Deutsche Schlachtflugzeuge griffen wiederum Vootsansamm-
lungen des Feindes nordöstlich Temrjuk an , zerstörten im
Tiefangriff sechs Landungsboote und beschädigten eine Anzahl
weiterer schwer. Eine andere Gruppe von Schlachtflugzeugen
Lombardierte Eisenbahn - und Straßenziele im Raum südlich
Kupjansk . Mehrere Explosionen und Brandherde beiüiesen die
gute Trefferlagc der deutschen Bomben.

In der Nacht zum 4 . 7 . griff ein starker deutscher Kampfver¬
band Stadt und Hafen Jelez an . In den Gleisanlagen des
Bahnhofes , der für den bolschewistischen Nachschub besonders
wichtig ist , wurden erhebliche Zerstörungen angerichtet . Unsere
Flugzeuge kehrten ohne Ausfall zu ihren Einsatzhäfen zurück.
Andere Kampfflugzeuge belegten die Bahnhöfe Waluiki-
Nord und Süd - sowie den Knotenpunkt Kasternoje mit
Spreng - und Brandbomben . Auch hier beobachteten unsere Be¬
satzungen zahlreiche Brände und Explosionen.

«Provisorische Regierung des freien Indien"
Bon S . CH. Bose in Schönau verkündigt

DNB Tokio, 4 . Juli . Auf der Konferenz der indischen llnab-
Ihiingigkeitsliga in Schonan verkündigte Subhas Chandra
Lose in seiner Eigenschaft als oberster Führer der indischen
Anabhängigkeitsbewegungin Ostasien die Bildung einer «Pro¬
visorischen Regierung des freien Indien " .

Me Subhas Chandra Bose fcststellte , sehe diese provisorische
Regierung ihre einzige Aufgabe darin , das ganze indische Volk
tn seinem Kampfe um die Freiheit der Heimat zu sammeln und
zu führen . Es gelte, alle Inder in der Heimat und außerhalb
Indiens für den bewaffneten Kamps gegen seine Unterdrücker
oorzubereiten. Sobald die Revolution von Erfolg gekrönt und
der anglo-amerikanische Imperialismus aus Indien vertrieben
sei, sei die Aufgabe der provisorischen Regierung erfüllt . Es
liege dann bei dem indischen Volk selber, sich nach eigenem Er¬
messen seine Regierungsform und die Regierung zu wählen , der
die provisorische Regierung alsdann sofort ihre bisherigen Funk¬
tionen und Befugnisse übertragen werde.

Der Augenblick ist gekommen, so führte Subhas Chandra
Bose vor den in Schonan versammelten indischen Nationalisten-
fiihrern aus , da das freiheitsliebende indische Volk sich erhebt,
um sich nach jahrhundertelanger Unterdrückung selber seine Frei¬
heit und damit seine Unabhängigkeit zu erkämpfen. In diesen
Kriegszeiten ist jedoch neben der Freiheitsliebe und der loyalen
Einstellung zur Heimat unbedingt eine militärische Disziplin
erforderlich . Daher rufe ich Sie alle auf , unter geeinter Füh¬
rung den schwersten Kampf zu beginnen , der jemals vor dem
indischen Volk lag , und ich bin überzeugt , daß Sie meine Er¬
wartungen und damit die Erwartungen des ganzen indischen
Volkes nicht enttäuschen. Ich weiß, daß die Inder in aller Welt,

Sven Hedi » über die Schändung des Kölner Doms
DNB Köln , 3. Juli . Auf die Nachricht von der Schändung

des Kölner Doms durch die britischen Terrorbomber haben füh¬
rende Männer aus dem Auslande den Ausländskorrespondenten
des „Westdeutschen Beobachter" Aeußerungen übermittelt , die den
Abscheu über diese ruchlose Tat Ausdruck geben. So hat Sven
Aedin , der weltberühmte Forscher und einer der besten Ken-
>rer der britischen Machtpolitik dem Stockholmer Vertreter des
«Westdeutschen Beobachter" folgende Stellungnahme übermit¬
telt, die die Zeitung in ihrer Morgenausgabe vom Samstag
veröffentlicht:

«Es ist eine fürchterliche Tat , die gegen die Zivilisation und
die Kultur verübt wurde , eine Tat , die die ganze Welt gegen
ihre Urheber aufreizen muß. Dem Anschlag auf den Kölner Dom
ist die Vernichtung unzähliger anderer künstlerisch wertvoller
Kirchen vorausgeganaen . Die britischen Piloten können also
uicht behaupten , daß sie den Dom schonen wollten . Für sie gibt
es überhaupt keine Verteidigung . Die Bombardierung des Do¬
mes ist vor allem auch für die Katholiken und die gesamte ka¬
tholische Welt eine furchtbare Beleidigung . Vom architektoni¬
schen und künstlerischen Standpunkt aus bedeuten die Wunden,
die dem Kölner Dom zugefügt wurden , einen besonders schwe¬
ren Verlust. Man hat Verständnis für die Bombardierung mili¬
tärischer Objekte, das Verständnis hört aber für eine Krieg¬
führung auf , unter der Zivilisten zu leiden haben . Ganz beson¬
ders gilt dies , wenn so heilige Gebäude getroffen werden wie
^ r Kölner Dom . Mit dieser Tat hat sich die britische Krietz-
Pihrung fiir immer befleckt"

die ihre Freiheit und ihre Heimat lieben , sich unserer Bewegung
anschlietzen werden . Es ist das erstemal in der Geschichte In¬
diens , daß alle im Ausland lebenden Inder in einer einzigen
Bewegung zusammcngeschlossen sind , um für ein gemeinsames
großes Ziel zu kämpfen.

England ist sowohl während als auch nach Beendigung des
Krieges entschlossen , Indien wie bisher rücksichtslos auszubeu-
ten . Aus diesem Grunde wurde auch General Wavell zum
Vizekönig und Generalgouverneur Indiens ernannt . Es ist meine
Auffassung, daß die Ernennung von General Wavell klar die
künftige Entwicklung anzeigt . General Wavell , der Oberstkom¬
mandierende immer wieder geschlagener Streitkräfte , ist vom
Schicksal ausersehen, der letzte britische Gencralgouverneur In¬
diens zu sein. Er hat die Aufgabe , die politische und wirtschaft¬
liche Ausbeutung Indiens weiterhin zu verstärken. Während so
England seine militärische Herrschaft in Indien einerseits noch
ausbaut und verstärkt, wird die englische Regierung zweifellos
auf der anderen Seite versuchen , einen Kompromiß mit dem
indischen Volke zu schließen . Doch auch ein solcher Versuch ist
von vornherein zum Fehlschlag verurteilt.

Churchill als das Oberhaupt Englands hat kürzlich erklärt/
daß er den Ausdruck „Britisches Empire " dem Ausdruck „Th?
britisch Commonwealth " vorziehe. Damit habe er gleichzeitig
auch seine wirklichen Gefühle gegenüber Indien enthüllt . Es ist
selbstverständlich, daß der letzte imperialistische Premierministet
Englands auch alle Macht einsetzt , um dieses britische Empire
zu erhalten . Welche Vorschläge daher auch von der britischen
Regierung heute oder später Indien gegenüber gemacht werden,
es sei nichts anderes als ein plumper Verrat am indischen
Volke . Darüber hinaus sei nicht der Augenblick, um überhaupt
an einen Krompromiß mit dem britischen Empire zu denken , daN
früher oder später doch verschwinden werde.

Sie , so fuhr Bose fort , die aus der Geschichte die Entwicklung
einer Freiheitsbewegung kennen, wissen , daß hierfür zwei Vov<
aussetzungen nötig sind . Die exste ist eine günstige international
Lage und die zweite die Bereitschaft zum eigenen Opfer . Dis
erste Voraussetzung besteht heute bereits . Wenn wir allein unk/
ohne Hilfe von außen das britische Empire zu bekämpfen hätten?
so wäre unsere Aufgabe zweifellos äußerst schwierig. Japan?
Deutschland und Italien jedoch bekämpfen heute unsere gemein¬
samen Feind und haben ihm bereits schwere Schläge versetzt/
Damit erleichtern sie unsere Aufgabe wesentlich. Diese drei Län¬
der sind aber fest entschlossen , ihren Kampf solange fortzusetze »/
bis der amerikanische und englische Jmerialismus besiegt und
verschwunden ist . Ich habe während der vergangenen Jahre Ge¬
legenheit gehabt , die Weltlage in den verschiedensten Kontinente»
an Ort und Stelle zu studieren, und bin heute fester denn j«
pom Siege Japans , Deutschlands und Italiens und ihrer ver¬
bündeten Länder überzeugt.

Heute sind Japan, - Deutschland und Italien unsere beste»
Freunde . Wenn es daher nötig sein wird , werden wir nicht
zögern, ihre Hilfe und Unterstützung anzunehmen . Alle drei Län¬
der haben wiederholt ihren Standpunkt gegenüber Indien klar¬
gestellt. Was heute am dringendsten nötig ist für die Erringung
unserer eigenen Freiheit ist eine ungeheure Einsatzbereitschaft
und Opferbereitschaft . Alle Organisationen -n der Heimat und
außerhalb des Landes müssen jetzt bereit sein , unter einer
Führung für die Unabhängigkeit Indiens z»
kämpfen. Das Ziel der neuen Organisation ist, sich mit aller
Entschlossenheit gegen den britischen Imperialismus zu erheben,
wenn der geeignete Zeitpunkt gekommen ist. Angesichts der Not¬
wendigkeit , alle Macht und . alle Kräfte in einer Hand zu ver¬
einigen, beabsichtige ich eine provisorische Regierung des freie»
Indiens zu organisieren . Die Revolution Indiens anzuführe«
und zu einem Erfolg zu bringen , ist die Aufgabe und Mission
dieser neuen provisorischen Negierung. Um dieses
Ziel zu erreichen, wird die provisorische Regierung alle Inder
zu Hause und außerhalb des Landes auf diesen bewaffneten
Konflikt vorbereiten . Sobald die Revolution erfolgreich und der
englische und amerikanische Imperialismus aus Indien vertrie¬
ben ist, wird auch die Mission dieser provisorischen Regierung
beendet sein . Dann liegt es bei dem indischen Volk, eine neu«
beständige Regierung zu bilden , der die provisorische Regierung
alle ihre bisherigen Machtbefugnisse übergeben wird.

Wenn unsere Vorbereitungen für den Endkampf gekomme«
sind, werden wir eine gemeinsame Front mit Japan , Deutsch¬
land und Italien bilden . Wir müssen bereit sein, unser Blut
zu vergeuden, wenn wir unsere Freiheit erringen wollen. Nu,
dann wird auch die Unabhängigkeit und Größe unserer Herma«
für alle Zukunft gesichert sein.

614 anglo -amerikanische Flugzeuge im Juni abgefchoffe«
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 3. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront verlies der Tag ohne besondere Kampf¬

handlungen. Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte kriegs¬
wichtige Ziele in Leningrad mit beobachteter guter Wirkung.

Im Mittelmeerraum schossen gestern deutsche Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe 24 feindliche Flugzeuge, darunter
zahlreiche viermotorige schwere Bomber ab. Insgesamt verlor
der Feind gestern in diesem Raum 30 Flugzeuge.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der vergangene« Nacht
in das westdeutsche Grenzgebiet ei» . Durch Abwurf
einiger weniger Bomben entstanden Eebäudeschäden.

Im Monat Juni wurden über dem Reich und den be¬
setzten Westgebieten von Luftwaffe und Kriegsmarine 814 bri¬
tische und nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen, darunter
408 viermotorige Bomber.

8V englisch-amerikanische Flugzeuge vernichtet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 4. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Lagunengebiet des Kubambrückenkopfes wurde dl«

Front trotz großer Eeländeschwierigkeite« und feindlicher Gegen¬
wehr voroerlegt.

An der übrigen Ostfront wird örtliche Stoßtrupptätigkeit bei
Lissitschansk und südwestlich Welikije Luki gemeldet.

Die Luftwaffe bombardierte in der vergangenen Nacht mit
starke » Verbänden schwerer Kampfflugzeuge die sowjetischen
NachschubstützpunkteJelez und Waluiki.

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangriffe gegen italienisches
Gebiet erlitt der Feind gestern schwere Verluste . Insgesamt
wurde« 50 britisch- nordamerikanische Flugzeuge, davo « allein
kV durch die deutsche Luftwaffe, vernichtet . Zwei deutsche Jiig«
werden vermißt.

Starke britische Bomberverbände griffen in der letzten Nacht

abermals die Stadt Köln an. Durch zahlreiche Spreng- uni
Brandbomben entstanden wieder Verluste unter der Bevölker««E
und neue Verwüstungen in verschiedenen Stadtteilen.

Luftverteidigungskräste vernichteten nach vorläufige« Fest¬
stellungen 37 Bomber. Drei weitere Flugzeuge wurden gester«
über den besetzten Westgebieten abgeschossen.

Italienische Wehrmachtberlchte
DNB Rom , 3. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vo«

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Feindliche Lustwaffenverbände richteten ihre Angriffe auf ver¬

schiedene Orte der Salent - Halbinsel und auf Ortschaften Sizi¬
liens und Sardiniens . Die Angriffe verursachten Schäden und
forderten Opfer.

Jägerverbände der Achsenmächte '
schossen 24 Flugzeuge ab.

Hiervon wurden 12 viermotorige Liberator -Flugzeuge zwischen
Lecce und Grottaglie abgeschossen , die übrigen wurden südlich
and südwestlich Siziliens vernichtet . Die Abwehrartillerie brachte
durch ihr Feuer drei Flugzeuge in Trapani und eines in Olbia
jum Absturz. Zwei weitere Flugzeuge wurden von den Abwehr-
Batterien der Ionischen Inseln vernichtet . Einige der Besatzungen,
die mit dem Fallschirm abgesprungen waren , wurden gefangen
genommen.

5V Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 4. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Italienische und deutsche Jäger sowie die Bodenabwehr be¬

kämpften am gestrigen Tage mit besonderem Erfolg die Angriff»
der feindlichen Luftwaffe auf Ortschaften Siziliens und Sar¬
diniens . Es gelang wiederholt , die feindlicheir»Verbände zu zs>
sprengen, bevor sie noch ihr Ziel erreicht hatten , und die feind¬
lichen Flugzeuge über weite Strecken des offenen Meeres z«



Srue 2 154

Im Kampf gegen Sowjelbande « tapfer bewöhrt
Die ersten Eisernen Krenze für estnische Freiwillige

Von Kriegsberichter Dr . Werner Lahne , PK.
NSK Im Nordabschnitt der Ostfront wurde das Eiserne Kreuz

fetzt zum ersten Male auch an Freiwillige aus Estland verliehen,die sich im Kampf gegen Sowjetbanden besonders bewährt haben.Die Ausgezeichneten gehörten früher der Selbstschutzorganisaiionder sogenannten „Waldbrüder " an , die sich im Freiheitskampfder Esten , gegen die bolschewistische Bedrückung hervorragende
Verdienste erworben hat.

„Seit langem stehen wir nun schon im Kampf gegen die bol¬
schewistischen Banden . Manches berüchtigte Lager haben wir im
schwer zugänglichen Wald - und Sumpfgebiet abseits der Roll¬
bahn ausgehoben , und an harten Kämpfen hat es dabei nicht
gefehlt. Eines aber haben die Banditen nicht ein einziges Mal
gewagt : uns selbst in einem unserer Stützpunkte oder Quartier
anzugreifen ."

Der dies kurz und knapp in der herben Sprache seiner eknischen
Heimat feststellt , hat allen Grund , stolz auf die Leistung- « seinerTruppe zu sein . In der Uniform eines deutschen Majors stehtder einstige Führer der berühmten „Waldbrüder " im Süden
Estlands , Major Krug , vor uns . Seine Landsleute kennen ihnund seine Kameraden aus den Tagen der bolschewistischen
Schreckensherrschaft, in denen diese Tapferen das Rückgrat des
nationalen Widerstandswillens bildeten und, in den Wäldern
verborgen , auf ihre Stunde warteten . Als vor zwei Jahren die
deutsche Wehrmacht zum entscheidendenKampf gegen die Sowjetsantrat , war auch für die „Waldbrüder " erneut die Zeit der Be¬
währung gekommen . Bei der Befreiung ihres Vaterlandes er¬
wiesen sie sich als tapfere Helfer der deutschen Soldaten . Manch

. teuflischer Anschlag der zurückweichenden Bolschewisten konnte
dank der Aufmerksamkeit der estnischen Selbstschutzkämpfer nochim letzten Augenblick verhindert werden.

Selbstverständlich, daß diese Aktivisten wieder zur Stelle
waren , als es galt , nach der Befreiung des eigenen Vaterlandes
auch weiterhin freiwillig mit der Waffe in der Hand dem Bol¬
schewismus entgegenzutreten . Am 20. September 1941 wurde in
Dorpat das estnische Schutzmannschafts-Bataillon 37 aufgestellt.Seine erste Kompanie gelangte noch Ende des gleichen Jahres
zum Einsatz . Heute hesteht das der deutschen Wehrmacht unter¬
stellte Bataillon aus fünf Kompanien , die, mit allen modernen
Infanteriewaffen ausgerüstet , ihre Spezialaufgabe der Banden-
bekämpfung im Nordabschnitt der Ostfront in zahlreichen klei¬
neren und größeren Gefechten immer wieder vorbildlich gelöst
haben . Junge , ihrer Heimat zutiefst verschworene Kämpfer aus
Dorpat und Umgebung, den verschiedensten Berufen , vornehm¬
lich aber dem Bauerntum , entstammend, fanden sie sich zu einer
soldatischen Gemeinschaft zusammen, die unter Führung alt-

geoienrer Offiziere inzwischen prächtige Beispiele ihres Könnensgezeigt hat , und das , obwohl die Hälfte von ihnen vorher nochkeine militärische Ausbildung genossen hatte . Dabei weiß jederSoldat , daß gerade der Kampf gegen Banden außerordentlicheAnforderungen an den einzelnen stellt und in den weiten uw.
übersichtlichen Gebieten der Nordfront oft unter mißlichsten Be¬
dingungen geführt werden muß.

Noch im April d . I . hatte das estnische Bataillon im Rahmeneines zu einer Kampfgruppe zusammengefaßten Verbandes Seit/an Seite mit den deutschen Feldgendarmen und Landesschützeyhervorragenden Anteil an der Vernichtung eines großen Lagers/in dem sich 800 Sowjetbanditen verschanzt hatten . Vis an d^
Bauch im Sumpfwasser des Waldgeländes watend , arbeitete»
sich die estnischen Areiwilliaen ruiammen mit ibren deutl-b -nKameraven an ocn sich zäh wehrenden Gegner heran , der
hartem , drei Tage währendem Kampf schließlich aufgerieb«wurde . Es zeugt von der überlegenen Kampftechnik der Esten,daß auch bei diesen ihren bisher schwersten Gefechten die eigenen
Verluste außerordentlich gering waren.

Vierhundert Angehörige des Bataillons tragen das rote Bandder Ostmedaille ; 149 sind bisher mit der Tapferkeitsauszeichnungfür Ostvölker geehrt worden , während darüber hinaus 49 di«
Verdienstmedaille erhalten haben . Nachdem nunmehr auf Be¬
fehl des Führers das Eiserne Kreuz an die Angehörigen der
Freiwilligenverbände verliehen werden kann, wurden jetzt die
ersten sieben Esten mit diesem schönsten Orden , den der deutscheSoldat kennt, bedacht . In Gegenwart des Divisionskommandeurs
und des Standortkommandanten des zuständigen Bereichs hef¬tete ihnen der Kommandierende General persönlich an derStätte ihres jüngsten Einsatzes die stolze Auszeichnung an die
Brust und überreichte ihnen die Vcrleihungsurkunde . Neben dem
Bataillonskommandeur erhielten auch zwei seiner Kompanie¬
führer das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Es war ein schönes Symbol
kämpferischer Gemeinschaft, daß auf Vorschlag des Komman¬
deurs gleichzeitig zwei deutsche Kameraden der Schutzpolizei , die
als Verbindungsoffiziere bzw . als Dolmetscher der estnische«
Einheit zugeteilt sind , in gleicher Weise wegen Tapferkeit aus¬
gezeichnet werden konnten.

Der Händedruck des deutschen Generals war Glückwunsch und
neue Verpflichtung zugleich . So , wie sie einst als „Waldbrüder"
Estland vom Bolschewismus befreien halfen , stehen die Frei¬
willigen heute Seite an Seite mit ihren deutschen Kameraden
im Kampf gegen die Sowjetbanden und bewahren die ver¬
ängstigte Bevölkerung der abgelegenen Dörfer im Osten vor dem
erpresserischen Terror Stalinscher Agenten , — heute wie immer
tapfer bewährte Kämpfer für das eigene Vaterland und damit
zugleich für das neue Eurova.

verfolgen , kleber' Sizilien wurde» im Verlause wiederholter er¬
folgreicher Lustkümpse, bei denen sich die 150 . Gruppe unter Be¬
fehl von Oberstleutnant Nizzota aus La Maddalena besonders
auszeichnete, von italienischen Jägern 18, von deutschen Jägern
10 Flugzeuge abgeschossen. Die Bodenabwehr vernichtete weiter«
L2 Flugzeuge, 10 davon über Trapani , zwei über Sciacca , zwei
Über Augusta, eines über Marsala und sieben über der Um¬
gebung von Cagliari . Der Feind verlor somit insgesamt 50 Flug¬
zeuge , darunter zahlreiche viermotorige Bomber.

Der in den angegriffenen Ortschaften entstandene Schaden ist
»öllig unbedeutend . Auch die Zahl der Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung ist gering.

In der vergangenen Nacht warf ein feindlicher Flugzeugvsr-
band einige Spreng - und Brandbomben auf Ostia und Fiumi-
rino und überflog sodann die Außenbezirke von Rom . Es werden
keine Verluste gemeldet. Die Batterien der Bodenabwehr der
Hauptstadt schossen Sperrfeuer.

Moskaus Regie in USA.
Aufruf „Polnischer Politiker " zur Zusammenarbeit mit Le»

Sowjets
. DNV Stockholm , 2 . Juli . Die Moskauer Nachrichtenagentur
TASS bringt aus Neuyork einen von 45 polnischen Politikern
und US -Amerikanern polnischer Herkunft Unterzeichneten Auf¬
ruf , in dem zur Zusammenarbeit zwischen Polen und der Sow¬
jetunion aufgerufcn wird . Weiter wird die Entfernung „aller
antidemokratischen und faschistischen Elemente , sowie aller Ele¬
mente , die der Sowjetunion feindlich gesinnt sind" gefordert.
Die Entschließung einer Konferenz in Chikago verurteilte den
früheren polnischen Minister Matuschzewski und das „National¬
komitee der Amerikaner polnischer Herkunft" und verpflichtet
die Konferenzteilnehmer , Roosevelt zu unterstützen. Die Hand
Moskaus ist hier deutlich zu erkennen. Die „polnischen Politi¬
ker" in den USA ., von denen die TASS - Agentur spricht , sind
jene Kreaturen , die sich in der Gruppe Wassilewska gesammelt
haben und die trotz Katyn und der Massenverschleppung von
Polen Anschluß bei den Bolschewisten suchen. Dafür werden die
Wassilewska und ihr Anhang vom Kreml ausgehalten . Es ist
interessant , daß auch nach der angeblichen Auflösung der Komin¬
tern der Kreml weiterhin die Regie in fremden und namentlich
tn Moskau verbündeten Ländern führt.
Mongolei «nterstützt Japan im Kampf um Grogostasien
DNB Tokio, 4 . Juli . (Oad .) Aus Kalgan , der Hauptstadt der

Inneren Mongolei , wird gemeldet : Am Samstag , dem mon¬
golischen Eroßostasten-Tag , gab der Chef der innermongolischev
Bundesregierung , Fürst Teh, seinem Entschluß, gemeinsam mii
Japan den Eroßostasienkrieg durchzukämpfen, erneut Ausdruck
Er sagte u . a . : „Wir Mongolen sind ein großostasiatisches Volk
und wir sind bestrebt, unter dem Schirm und Schutz des Bundes¬
genossen Japan eine große Mongolei aufzubauen und damit
jur Errichtung des großostasiatischen Lebensraumes unser Tei!
beizutragen. Wir wünschen herzlich , daß die neue Ordnung nack
) em großostasiatischen Gedanken möglichst bald herbeigeführt
wird,"

Äntonesc« erhielt den Goldenen Krimschild überreicht
DNB Berlin , 3. Juli . Im Auftrag des Führers überreichte

Eeneralfeldmarschall von Manstein dem Staatsführer Rumä¬
niens , Marschall Antonescu , den Goldenen Krimschild. Im Lauf«
des heutigen Tages legte der Eeneralfeldmarschall am Ehrenmal
-in Bukarest einen Kranz nieder.

Sauckel an die französischen Arbeiter
DNB Paris , 3. Juli . Die französische Presse veröffentlicht

einen längeren Artikel des Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz, Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz Sauckel.
Der Generalbevollmächtigte unterstreicht die Alleinschuld der
internationalen plutokratisch-bolschewistischen Kapitalisten - und
Ausbeuterclique am gegenwärtigen Kriege und bezeichnet die
Tatsache, daß die Menschheit die wirklichen Kriegstreiber klar
erkannt hat , als den größten Gewinn unseres Zeitgeschehens.
Lange genug hätten die Kriegstreiber ihre verbrecherischen Ab¬
sichten tarnen können. Noch im vorigen Weltkrieg 1914/18 war
es für die beteiligten Völker unmöglich gewesen , die Kriegs¬
schuldigen zu entlarven . Heute dagegen sei das furchtbare Ge¬
heimnis entschleiert. Heute wisse man auf dem ganzen euro¬
päischen Kontinent , daß allein der Jude Nutznießer des Welt¬
krieges gewesen sei. Daher verstehe es nun auch jeder auf¬
geklärte französische Arbeiter , warum der Bolschewismus im
jetzigen Kriege auf Gedeih und Verderb mit englischen und
amerikanischen Kapitalisten verbündet sei . Und es sei eine eigen¬
artige Fügung des Schicksals , daß jenes Volk , das scheinbar den
Weltkrieg verloren habe, nämlich Deutschland, aus seinem Un¬
glück heraus durch die weltgeschichtlich einmalig ideale Erschei¬

nung Avolf Hitlers den gigantischen Weltbetrug des Juden¬tums erkannt und sich mit seiner letzten Kraft von dieser Herr¬
schaft frsigemacht habe. Soll Europa erhalten bleiben , so muß

^ eine wirkliche europäische Solidarität gegen die Vernichtungs-pläsie des Weltjudentums entstehen und obsiegen . Erst dannwird auch dem französischen Arbeiter ein würdigeres Los als
bisher beschieden sein , so wie es die im Reich arbeitende . ,
Franzosen in der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft selbererleben.

Das Bauerntum als Ernährer des Volkes
Hildesheim , 3 . Juli . In einer Großkundgebung des Landvolks

sprach der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer Eustar
Behrens.

Ueberall sieht man heute , so führte der Reichsobmann aus , eine
Ernte heranwachsen, die Zeugnis ablegt für den eisernen Willen
unseres Landvolkes , den entscheidenden Beitrag zum Siege zu
kiefern . Die daraus ersichtliche Haltung ist nicht allein ein
wirtschaftlicher, sondern auch ein politischer Erfolg . Wäre unser
Bauerntum nicht nach den Grundsätzen der nationalsozialistischen
Agrarpolitik ausgerichtet w . den , sondern nach dem Grundsatz
des größtmöglichen EeldverUenens , so wäre z. V. unsere Fett¬
versorgung im Kriege längst zusammengebrochen. In der Waren¬
bewegung kommt es auf die Zuverlässigkeit des Handels und
der Genossenschaften an . Neben den erzeugenden Bauern müssen
Händler und Genossenschaften dafür sorgen, daß durch sozialeund gerechte Verteilung der Nahrungsmittel Arbeitsfreude und
die Zufriedenheit des Volkes gewahrt bleiben . Je gerechter und
sozialer unser Volk ernährt wird , um so besser wird es schwere
Zeiten durchstehen . Bei einer gerechten Versorgung des ganzenVolkes wird auch der Industriearbeiter Verständnis für unsere

; Arbeit haben und anerkennen , daß wir im Kriege unter schwie¬

rigsten Verhältnissen die Nahrungsmittel erzeugen, die er
braucht, um sich leistungsfähig zu erhalten . In dieser Erwar¬
tung wird die Stadt nicht enttäuscht werden.

Im Vordergründe unserer ernährungswirtschasMchen Ausgab«
steht die Notwendigkeit , das Volk satt zu machen , also dafür
zu sorgen, daß genug Brot , Kartoffeln und Gemüse zur Ver¬
fügung stehen . Fett ist wichtiger als Fleisch und steht nach . Brot,
Kartoffeln und Gemüse im Vordergrund der Erzeugung . Daher
die Parole „Noch mehr Fett "

, auch über die erhöhte Schweine¬
mast, die einen lebhaften Widerhall rpr Lande gefunden hat.
Aber auch die Mehrablieserung von Milch muß sich zu einem
Dauererfolg gestalten . Wenn jeder mitmacht und die Futter¬
ernte uns nicht enttäuscht, wird uns dieses Jahr die Höchsts
Ablieferung bringen.

Nordamerikaner haben bereits ein eigenes Telephonnetz in
Indien . Wie sehr sich die Pankees in Indien bereits breit¬
gemacht haben , geht aus einer Meldung aus Delhi hervor , wo¬
nach ein besonderes automatisches Telephonsystem für den all¬
einigen Gebrauch der Nordamerikaner in verschiedenen indischer
Städten eingerichtet worden ist.

Wegbereiter des Bolschewismus. Wie der Sender London mel¬
det , ist in Algier die erste Nummer der kommunistischen Zeitunc
„Liberte " erschienen. Die „Liberte " ist das erste kommunistisch«
Blatt , das seit Beginn des Krieges in gesetzlicher Weise auj
französischem Boden erschienen ist.

Einer oer populärste ««« deutsche« Renureiter, Julius Rasten-
derger , ist am Samstag im 57. Lebensjahr einem Herzschlag er¬
legen. „2ule " ritt bei der Wehrmachtsveranstaltung im Auser-
wald -Rennen die dreijährige „Ovation "

. Als „Ovation " das
Ziel passierte, stürzte Rastenberger tot vom Pferd.

Das «UmnögNche-
Jn höchstem Kraftbewußtsein

NSK Die Politik ist die Kunst des Möglichen. Ein kleine,
Geist hält nur wenig für möglich , ein umfassender sehr viel . De,
eine sieht nur die Schwierigkeiten , der andere die Mittel , sie
zu überwinden . Der Führer hat noch immer erreicht, was er für
richtig und notwendig erkannte und erreichen wollte . Unter sei¬
ner Führung ist so vieles geschaffen worden , was von fast allen
Fachleuten für unmöglich erklärt worden war : Eine völlig zer¬
rüttete Volkswirtschaft, wie die deutsche vor 1933 es war , ohn«
Auslandskredite wieder auf zu ordnen , schien dem feindlichen
Ausland ein derartig müßiges Experiment , daß es gar keine
ernsthafte Anstrengung machte , dem Nationalsozialismus in den
Arm zu fallen . Der Versuch würde mißglücken , das schien aller
Welt gewiß. Die Entschlossenheit, in Deutschland die Arbeits¬
losigkeit zu beseitigen, den Klassenkampf zu überwinden — hielt
man das draußen nicht für Unfug ? Die Briten glaubten an
die Schaffung einer deutschen Volksgemeinschaft so wenig , daß
sie sich in den ersten Kriegsmonaten mit einer unglaublich dum¬
men Flugblattagitation blamierten.

Von den Feldzügen , in denen die strategischen Tatsachen ge¬
schaffen wurden , mit denen unsere Feinde heute nicht fertig
werden , war einer immer „unmöglicher" als der andere . Lan¬
dung in Norwegen ? Niederwerfung Frankreichs binnen weni¬
ger Wochen . Eroberung der Ukraine? Wer hätte das einst zu pro¬
phezeiten gewagt ? Unter Adolf Hitlers Führung hat die deutsche
Wehrmacht im gegenwärtigen Kriege viel , viel mehr erreicht,
als 1914 die hoffnungsvollsten Generalstäbler zu träumen ge¬
wagt hätten . In der Tat , die Politik des Führers ist die Kunst
des Unmöglichen von gestern.

Wenn der Feind zurzeit versucht , uns durch seinen brutalen
Luftterror zu zermürben , so übersieht er , daß unser Volk
in den letzten zehn Jahren zu klar erfahren hat , was es vermag,
wenn es sich seiner nationalsozialistischen Führung anvertraut.
Deutschland kämpft in einem Ausmaß wie kein anderes Volk,
es ernährt- sich ausreichend , es ersetzt und verstärkt fortgesetzt
seine gewaltige Rüstung , es beginnt noch mitten im Kriege mit

I der Erschließung aller europäischen Kraftquellen . Jeder Deutsche I
^ weiß, daß nur wir Deutschen einer solchen Fülle von Aufgaben
! gewachsen sind , und daß jede feindliche Nation daran scheitern
> würde . Das macht uns so stolz und gibt uns ein derartiges
1 Kraftbewußtsein, daß man schon Churchill oder Roose-
° velt heißen mutz, um diesen Zusammenhang nicht zu sehen.
§ Uns Deutschen lockt eine Sache immer dann am meisten, wenn

sie schwierig ist . Das ist ein wesentlicher Zug unserer nationalen
Eigenart . Diese Eigentümlichkent hat uns zu jener Kulturlei¬
stung befähigt , die aus der Welt nicht wegzudenken ist . Wir
wissen immer eine Antwort auch auf dem Felde der Geschichte,
sofern wir gut geführt werden. Wir verstummten nur nach dem
Dreißigjährigen Kriege , als wir gar keine , und 1918, als wir

: eine jüdische Führung besaßen . Heute besitzen wir eine Führung,
! wie unser Volk sie noch niemals in solcher Entschlossenheit, Tat-
! kraft und Fähigkeit sein eigen nannte . Darum werden wir nicht
! nur auf den Terror der Gangster eine Antwort haben , sondern
^ wir werden jede noch so unmöglich erscheinende Leistung voll-
! bringen , die zum Siege nötig ist.
! Englands Selbstgefühl , unter der Ellenbogenpolitik der USA.
- allerdings schon stark mitgenommen , beruht auf Erfolgen , die

in der Vergangenheit auf dem Wege des geringsten Widerstan-
! des erreicht worden sind . Wir Deutschen schöpfen unsere Zuver¬

sicht aus einer klareren Quelle , nämlich aus den für unmöglich
gehaltenen Erfolgen , die wir unter härtesten Be¬
dingungen und gegen stärksten Widerstand errungen haben.

Für uns gibt es nur eines , was wir tatsächlich für unmög-
i sich halten — eine deutsche Kapitulation . Die Zerstörung von

Wohnstätten , die Vernichtung edler Bauten , der Bombenmord
an Frauen und Kindern , das alles trifft uns hart und steigert
unsere Erbitterung ins Maßlose — kriegsentscheidende feindliche
Erfolge sehen wir darin nicht . Die Frist bis zum Eegenschlag
erscheint keinem Deutschen als ratlose Pause in unserer Krieg¬
führung . Gewiß, unseren Herzen kann die Erwiderung gar nicht .
schnellgenug kommen , aber in den Herzen wohnt neben dem Haß

- die ' Disziplin , die sich sagt, daß auch diesmal , so wie immer,
ffnzig der Führer da» Tempo und den Zeitpunkt bestimmt. Der

Glaube an den Sieg wird durch das Warten auf die Vergel¬
tung nicht berührt.

Jeder ahnt , daß zurzeit Kraftanstrengungen ganz besonderer
Art gemacht werden , und daß sich die Rechnung des Feindes
wieder einmal als falsch Herausstellen wird . Er hält es für un¬
möglich , daß wir gleichzeitig im Osten und Westen stark sein
können . Er glaubt , die Grenzen unserer Leistungsfähigkeit zu
kennen . Indessen, er kennt sie heute genau so wenig , wie er sie
drei , vier und zehn Jahren geahnt hat . Erst kürzlich kam aus
dem feindlichen Lager das Geständnis , daß man sich in der Be¬
erteilung der deutschen Treibstofferzeugung gründlich geirrt hätte:

h ., auch auf diesem Gebiet haben wir Dinge möglich gemacht,
die der Feind für unvollbringbar gehalten hatte.

Bei uns kommen , weil wir Menschen sind , gelegentlich Irr«
tümmer vor . Drüben hat es während des ganzen Krieges über¬
haupt noch nichts anderes gegeben als Jrrtümer . Wir werde«
die Kunst des „Unmöglichen" weiter pflegen , und die andere»
werden sich weiter irren . Am Endo steht der deutsche Sieg . St.

Deutsch -rumänischer Ausstellungsersolg in Bukarest. Die Aus¬
stellung „Autobahn und Wasserstraße"

, die als deutsch- rumänische
Gemeinschaftsveranstaltung in Bukarest durchgefllhrt wurde , hat
dieser Tage nach zweimonatiger Dauer ihre Pforten geschlossen.
Mit 112 000 Besuchern wurde diese Ausstellung zu einem volle«
Erfolg.

Von japanischen U -Booten im Juni versenkt . Das Kaiserlich«
Hauptquartier gab bekannt , daß elf feindliche Schiffe mit ins¬
gesamt 85 000 VRT im Monat Juni durch japanische ll -Boot«
versenkt wurden.

Kongreß der Francisten -Partei . Ein Kongreß der Francistem
Partei , an dem etwa 2000 Vertreter aus ganz Frankreich terl-
nahmen , nahm eine Entschließung an , in der weitgehende For¬
derungen für den politischen Kampf in Frankreich nn Emm
der nationalen Revolution ausgestellt werden . Das Aktions¬
komitee soll sich vor allen Dingen mit der Bekämpfung der kom-
munistischen Gefahr und des schwarzen Marktes beschäftige«
Weiter wird die Schaffung einer Sonderpolizei gefordert , dr,
«en Kampf gegen die politischen Attentate aufnehmen soll.
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„Sie haben 's gut !"

Häuser sind nun einmal so gebaut , dag manche Räume nach
Sonnenseite und andere nach der Schattenseite liegen . Auch

in den Betrieben , in denen in Hunderten von Zimmern eifrig
gearbeitet wird , ist das nicht anders . Aussuchen kann man sich
leinen Arbeitsraum im allgemeinen nicht. Man bekommt ihn
zugewiesen . Er liegt entweder auf der Sonnenseite oder auf
der Schattenseite . ^ ^ .

Im Frühling , sobald die ersten warmen Sonnenstrahlen m
die Fenster klettern , pflegen die Menschen, die auf der Schatten¬
seite arbeiten , zu den Kameraden in den Sönnenzimmern zu
sagen : „Ihr habt es gut ! Ist das schon schön warm in Euren
Zimmern — bei uns noch eisig !" Dann kommen manchmal die
Schattenleute" in der Arbeitspause . ein bißchen zu Besuch in

die Sonnenzimmer und lehnen sich dort begeistert aus dem weit
offenen Fenster und genießen die Frühlingssonne.

Im Hochsommer aber ist es ganz anders . Da beneiden die
Bewohner der Sonnenseite die Inhaber der Schattenseite . „Sie
haben es gut ! ", sagen sie , wenn sie ein kühles Schattenzimmer
betreten , „hier

'
kann man natürlich noch einmal so leicht ar¬

beiten — bei uns werden wir buchstäblich gebraten !" Und wie¬
der werden in der Arbeitspause kleine Besuche unternommen — ,
diesmal auf der Schattenseite . Man steht auch hier gemeinsam
am Fenster und genießt die warme Sommerluft , die im Schat¬
ten trotzdem erfrischend und erträglich ist.

So bleibt dafür gesorgt, dag jeder im Leben zu seinem Rechte
kommt und keiner den andern zu beneiden braucht . Im Winter
spricht keiner dävon , dag es der andere besser hätte . Dann kann
man das Fenster auf der, Sonnenseite oder auf der Schattenseite
öffnen — es kommt doch überall die gleiche Kälte herein . Vis
dahin aber dauert es zum Glück noch ein gutes Weilchen . . .

Die Partei ehrt Dietrich Thurner
nsg Am Freitag fanden sich im NSB .- Kind'ergärtnerinnen-

seminar in Buchau die Eauamtsleiter und Kreisleiter des Gaues
Wllrttemberg-Hohenzollern, die Führer der Gliederungen , der.
Höhere und Polizeifllhrer Südwest , ^ -Obergruppenführer
und General der Polizei Hofmann , NSKK . -Obergruppenführeh
Wagener , Vertreter der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdien^
stes ein. Gauleiter Reichsstatthalter Murr hatte sie sowie
Frau Thurner mit einigen Angehörigen dorthin zu einem ehren-s
den Totengedenken für seinen verdienstvollen , im Kampf gegen;
den Bolschewismus gefallenen Mitarbeiter , Oberbereichsleiter
Dietrich Thurner zusammengerufen.

Der Leiter des Eauamtes für Volksgesundhsit , Vereichsleiter
Prof . Dr . Stähle, gab einen Abriß aus dem erfolgreichen
Schaffen Dietrich Thurners , der sich auf allen Gebieten dep
NSV . verdient gemacht habe und seine besondere Fürsorge dem
Ausbau der Seminare für NSV .- KindergLrtnerinnen widmete
Der großzügige Umbau des ehemaligen Schlaffes in Buchau sei
der überzeugende Beweis dafür , und als sein persönliches Werk
zu werten . Weitere Seminare dieser Art hat er in Tübingen
und Stuttgart errichtet, dazu noch zwei NSV .-Kinderpflegerin¬
nenschulen in Göppingen und Serach . Unter seiner Leitung ent¬
standen ferner die eigenen Müttererholungsheime in Wildberg,
Wildbad und Tübingen so daß die NSV . heute über neun
eigene Müttererholungsheime verfügt . Dazu kommt noch das
Säuglingsheim in Aalen.

Dann nahm det Gauleiter eine herzliche Würdigung der
Persönlichkeit des nationalsozialistischen Kämpfers Thurner vor,
den er sinnvoll dadurch ehrte, daß er dem NSV .-Kindergärtne-
rinnenseminar den Namen „Dietrich Thurner - Schule"
gab . Der Gauleiter zeigte dabei das kämpferische Leben seines
treuen Mitarbeiters auf , der alle ihm übertragenen Arbeiten
bestens löste und die von dem verstorbenen Gauamtsleiter Kling
übernommene Arbeit vollendete . Nachdem sich Oberbefehlsleiter
Hilgenfeldt mit seinem Vorschlag, diese Schule „Dietrich Thur¬
ner-Schule " zu nennen , einverstanden erklärte , soll nun dieser
Name stets für alle eine tiefe und heilige Verpflichtung sein und
alle , die hier ein- und ausgehen , mögen sich bewußt sein, daß
dieser Name mahnt , als aufrichtiger Nationalsozialist durchs
Leben zu gehen.

Die Weihestunde der Kameraden und Mitkämpfer Thurners
war umrahmt von feierlichen feierlichen Weisen des Kergl - Quar-
tetts und Liedern eines Schülerinnenchors . Außerdem trug ein
Sprecher Führerworte und Zitate aus Thurners Reden und
Feldpostbriefen vor.

Höchstlöhne für Putzfrauen
In einer vom Neichstreuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Württemberg erlassenen Höchstlohnanordnung für
Putzfrauen heißt es : Die Löhne der Putzfrauen in den Privat¬
haushalten und in den Betrieben haben in letzter Zeit estre Ent¬
wicklung angenommen , die nicht weiter geduldet werden kann.
Putzfrauen haben in Ausnützung der für sie günstigen Arbeits¬
einsatzlage Löhne gefordert und oft unter Verletzung des Lohn¬
stops erhalten , die in keinem Verhältnis zu dem Arbeitsentgelt
unserer Volksgenossen, vor allem der . Männer stehen , die wesent¬
lich schwierigere Arbeit zu leisten haben . Haushalte und ins¬
besondere Betriebe , die es sich wirtschaftlich leisten können, haben
durch Angebote und Zahlungen übersteigerter Löhne Putzfrauen
aus anderen Stellen abgeworben und es damit den Familien
und Betrieben , die sich an das Gebot des Lohnstops halten,
fast unmöglich gemacht , sich die dringend notwendige Hilfe zu
beschaffen.

Die Höchstlöhne für alle in Privathaushalten und Betrieben
der privaten Wirtschaft im Wirtschaftsgebiet Württemberg be¬
schäftigten Putz- , Wasch - und Zugehfrauen wurden daher wie
folgt festgesetzt : u ) ohne Kost in Ortsklasse I (Stuttgart)
60 Rpf . die Stunde , in Ortsklasse II (das übrige Wirtschafts¬
gebiet ) SS Rpf . ; b ) wenn A n w e s e n h e i ts k o st (d . h . die in
die Anwesenheitszeit fallenden Hauptmahlzeiten ) gewährt wird,
in Ortsklasse I SO Rpf . und in Ortsklasse II 45 Rpf . Für beson¬
ders schmutzige Arbeiten (z . V . nach Maler - , Maurer - und
Tapezierarbeitcn ) und für gefährliche Arbeiten , bei denen be¬
sondere Vorsicht / oder Sicherungsmahnahmen ' notwendig sind
(z . B . Fensterputzen) , dürfen vorstehende Löhne bis zu 10 Rpf.
die Stunde überschritten werden.

Nach mehrjähriger ununterbrochener Tätigkeit im selben Haus¬
halt oder Betrieb kann eine Treuezulage gegeben werden ; diese
darf betragen : Nach fünf Jahren bi/zu 5 Rpf . und nach zehn
Jahren bis zu 8 Rpf . auf die vorstehenden Sätze.

Höhere Löhne dürfen vom Haushaltsvorstand oder vom Be¬
triebssichrer oder von dessen Beauftragten weder geboten noch
gezahlt , von den Putzfrauen weder gefordert noch angenommen
werden . Eine Ueberschreitung der Höchstlöhne ist nur zulässig,
soweit eine für den Betrieb geltende Tarifordirung höhere Löhne
vorsieht. Die Gewährung und Annahme von Leistungen aller
Art neben den festgelegten Höchstlohnsätzen ist verboten . Aus¬
genommen sind lediglich die üblichen Gelegenheitsgeschenke aus
besonderem Anlaß (z . B . Weihnachtsfest) . Wo besondere Härten
bei Anwendung dieser Anordnung vorliegen , kann der Reichs¬
treuhänder der Arbeit auf schriftlichen Antrag Ausnahmen zu¬
lasten-

Gefährliche Selbstentzündung des Heues ! Der deutsche Baue
weiß es, daß die Ertragssteigerung durch die Erzeugungsschlach.
vor nachträglich schädigenden und vernichtenden Verlusten, ge
schützt werden muß. Unermeßliche Werte von mehr als 20 Mil¬

lionen Reichsmark gehen- unserer Landwirtschaft durch Uebev
gärung und Selbstentzündung von Heu verloren . Die Ursach,
hierin liegt in der Selbsterhitzung des eingelagerten Heues , diqwenn sie nicht rechtzeitig verhindert wird , entweder zur Uebev
gärung und Zersetzung des Lagergutes oder zur offenen Eird
flammung des ganzen Heustockes führt.

Nur feuchtes Heu gerät in die Gefahr , sich selbst zu ent»
zünden. Sachgemäßes Trocknen und Lagern desselben ist daheidie erste und wichtigste Schutzmaßnahme. Völlig trocken eilige-
brachtes Heu wird sich nicht von selbst entzünden . Voraussetzung
ist allerdings dabei , daß Scheune und Heuboden ein regendichte»
Dach und ebensolche Alande haben . Wird das Heu nach dem
Einbringen naß , sind Erhitzung — und — bei Nachlässigkeit—
Entzündungen desselben schwer zu vermeiden. Fängt das Heuan zu schwitzen, müssen vor allem Scheune oder Heuboden ge¬
lüftet werden.

Vom dritten Tage nach dem Einbringen muß das Heulagei
regelmäßig und gewissenhaft auf seine Temperatur beobachtet
werden . Mittels eines Heuthermometers, das man tief
in das Lagergut führt , stellt man die Wärmegrade im Hew-
inneren fest. Sofern man kein eigenes Heuthermometer hat , ent¬
leiht man sich dasselbe durch Vermittlung der Feuerwehr , der
Ortspolizei oder der Feuerversicherung . Vis zu 55 Grad C. istdie Erwärmung des Heustocks unschädlich . Zur sofortigen Schutz¬
maßnahme zwingt , wenn ein säuerlicher, rostiger, brenzlicher
oder brandiger Geruch auftritt , wenn Rauch-, Dampf - oder Dunst¬
bildungen zu beobachten sind und die Heuoberfläche ungleich¬
mäßig einsackt . In diesem Falle muß unverzüglich eine genaue
Messung der Temperatur des Heustockes vorgenommen werden.
Bei 80 Grad besteht höchste Gefahr . Das ganze Heulager muh
ohne Arbeitsunterbrechung und unter Löschbereitschaft der
Feuerwehr abgetragen werden ! Die regelmäßige Prüfung der
Heutemperatur ist der sicherste Schutz gegen plötzlichen Ausbruch
eines Feuers durch Selbstentzündung!
s nsg , Kartofselknsergefahr ! Das Pflanzenschutzamt der Landes¬
bauernschaft teilt mit : In diesen Tagen sind die gefräßigen roten,
auffallend dicken, warziegn Larven des Kartoffelkäfers aus den
Eigelegen geschlüpft . Jetzt ist größte . Verbreitungsgefahr ! Der
Suchdienst, der regelmäßig kolonnenweise die Felder absucht , ist
besonders wichtig und verantwortungsreich , da seine Arbeit die
Grundlage der Bekämpfung ist. Aber schlimmste Verseuchungs¬
herde bleiben oft in Bauern - oder Stadtgarten unendeckt . Jedes
auch noch so kleine Kartoffelstück mutz regelmäßig abgesucht wer¬
den. Ausgewachsene Larven werden bis zu ein bis zwei Zenti¬
meter lang . Sie sind dann orangegelb , fahlgelb oder gelbgrau.
Funde sind unverzüglich dem Bürgermeisteramt oder der nächsten
Polizeidienststelle zu melden. Auch der Verdacht ist meldepflichtia. :

Bomben auf den Palazzo Reale
Lin deutscher Kaiser

Nach dem italienischen Heeresberichl wurden durch
amerikanische Bomber edelste Baudenkmäler Palermos
zerstört oder beschädigt . Darunter auch das Palazzo Reale,
in dem einst der deutsche Kaiser Friedrich II . residierte.

Unter den zahlreichen künstlerisch -historischen Stil - und Pracht¬
bauten Palermos ist der Palazzo Reale einer der ältesten
und bedeutendsten. Die ältesten Teile gehen auf die Eroberung
Siziliens durch die Normannen zurück. Hierzu gehört die Torrs
Pisana und die Cappella Palatina , die von dem Normannen-
tzerzog Roger I . erbaut wurden . Dieser setzte im Jahre 1061 von
Italien nach Sizilien über und befreite die Insel von der Herr¬
schaft der Sarazenen . Roger I . war ein Bruder Robert Euis-
cards , den Heinrich von Kleist zum Helden seines leider un¬
vollendet gebliebenen großartigen dramatischen Fragmentes
gleichen Titels machte . In der Gesamtheit seiner Bauten , die
ungemein fesselnd das für Sizilien charackteristische Nenbcnein-
ander von normannischer , sarazenischer und germanischer Archi¬
tektur aus der Zeit der großen staufischen -Kaiser zeigen, bietet
der Palazzo Reale eins der malerischsten Bilder aus dem früh¬
mittelalterlichen Italien . Die Cappella Palatina strahlt im
Schmuck herrlicher Wandmosaiken auf Goldgrund . Ebenso kost¬
bar ist die Wandbekleidung des Saales Rogers I ., die nor¬
mannische Ornamente aufweist. Die Torre Pisana wurde gegen
Ende des 18. Jahrhunderts als Observatorium eingerichtet, und
es war in diesem alten normannischen Turm , daß der berühmte
italienische Astronom Giuseppe Piazzi , geboren 1746 in Ponte
im Veltlin , den ersten Planetoiden , Ceres , entdeckte , am 1 . Ja¬
nuar .1801.

residierte eiust dort

ff Mit dem Palazzo Reale von Palermo , den jetzt, ein Gegen¬
stück zu dem Angriff auf den Dom in Köln , amerikanische Bom¬
ber ruchlos trafen , ist aber auch die deutsche mittelalterliche Ge¬
schichte denkwürdig verknüpft Kaischer Friedrich II ., eine der
genialsten Persönlichkeiten unter den schwäbischen Staufern,
Sohn Kaiser Heinrichs VI . , Hnkel Friedrichs I . (Kaiser Rot¬
barts ) wählte den Palast zu seinem Sitz, als er in Palermo
residierte . Er war in Palermo im Jahre 1194 geboren worden,
verlebte dort aber als Erbe der Krone von Sizilien , unter der
Regentschaft der eingeborenen Großen und der Sarazenen , eine
sehr traurige Jugend . Nachdem der Papst im Jahre 1220 , wenn
auch widerwillig , Friedrich zum Kaiser gekrönt hatte , brach
dieser als Sechsundzwanzigjähriger , bevor er den Kreuzzug, z»dem er sich verpflichtet hatte , antrat , auf , um in seinem Erb^dem Königreich Sizilien Ordnung zu schaffen . Dank seiner Tat-
kraft , die sich mit hoher politischer Einsicht und Klugheit paarte.Gaben , die er mit aller Schärfe auch gegen die Ränke und die
Herrschsucht des Papstes und der Geistlichkeit einsetzte , wurde eraller Schwierigkeiten Herr . Man kann annehmen , daß diesergroße Staufer , der sein Leben im Kampf um die deutsche Schick-salsfrage des Mittelalters : Befreiung des Kaisertums von deu
weltlichen Machtansprüchen der Kirche, aufgehrte, im PalazzoReale über die genialen Pläne nachsann, durch die er, seinerZeit geistig um Jahrhunderte vorauseilend , den KeTn Europasunter deutscher Führung zur machtvollen politischen Einheit zuverschmelzen hoffte. Die Erfüllung dieses politisch großartig « !Traumes war ihm tragisch versagt . Friedrich starb, seelisch ge-brachen durch den Tod seines Lieblingssohnes Enzio, im Jahre1250 in Fiorentino in Avulien.

Menschen im Dunkel
Roman von Maria Fuchs

Urheberrechtsschutz Verlag A . S ch w i n g e n st e i n , München
M. Fortsetzung Nachdruck verboten

„ Menschen im Dunkel" und darunter Gottfrieds Name; ver¬
leibe , der im Fabriksraum unterging wie ein Maschinenrädchen,der sich a^ r über alles hinweg hat den Weg zu den Firnen ge¬bahnt. .

Dann ist er natürlich wachgesesfen di« ganze lange Nacht . HatAmmer fortkönnen von diesen Menschen im Dunkel, die auf das
rocht vertrauend vorwärlsschreiten . In Ehrfurcht stand er vorden Worten still , die sich aus Kampf und Leid , aus Bitternis
und Einsamkeit aufschwangen.

War dies denn wirklich der einfache schlichte Mensch Gottfrieduhalhuber . der hier als Rufer des Großen , Siegreichen, als Kün¬der der Wahrheit aufstand?
. Zenzi Thalhuber , dein war die Liebe ! Dein Kind trägt sie auchu> sich, aber als ewig blutende Wunde. Nur wer ihn kennt , kann
kcmefsen , was diese Seele an Gluten in sich schließt . Ja , es waroNt , daß er sich davon kreired ^te , sonst wär er an dem eigenenuineren Brand erstickt.

Heute abend wird Gottfried Thalhuber zum erstenmal vor die
Vettentlichkeit treten . Nimmer als der gekettete Mensch , der un-befreit an sich selbst oft irre war . sondern der das Leben zumvieg der Vollendung zwingt.

Siegwein weiß aber auch , daß mit dem neuen Weg , den Gott-stied eingeschlagen hat, neue Kämpf« wachsen , daß er noch oft an
verhärtete Herzen wird schlagen müssen und daß er selher seineigenes, in Haß geknebeltes, unerlöstes Gefühl durchs eigene Wortbetreien muß . Wird er es können?

"Vielleicht wird man mich heute schon ablehnen, ehe man michvort. sagt Gottfried und von der stolzen Freud «, die auf ihnwartet , fällt ein Teilchen ab.
-Man wird fragen, wer ich bin , woher ich komme" , setzt erwieoer bitterer werdend fort und wenn es heißt: er war Fabrik-tbeiter und sitzt heute als Schreiberseele vor der Türe seines

Aotektors , wird man Urteile herauswühlen , die vielleicht sonst

„Ach was "
, schimpft der Siegwein dazwischen , „ komm mir nicht

mit diesen veralteten Torheiten . Erst recht wird man Sann auf¬
horchen . Es liegt nur an dir , ob dich die Menschen klein oder
groß machen könyen . "

Der Siegwein hat rechtl Ja , dann erst recht den geraden Wegunbeirrbar fortgesetzt ! Die auf leichte, fliehende, wehende Worte
warten , gehen an ihm heut vorbei , denn was er schlägt sino'Funken und was er schmiedet ist Eisen . Sie können ihn nimmer
klein machen , gesteht er sich hart . Die Hand, die einmal den Ham¬mer schwang und di« Riemen drehte, die ölig , russig , klüftig und
schwielig war . di« Hand, die sich am Abend um die Feder legte , die
wird nicht rasten, auch wenn fremde Urteile daran zerren sollten.

. Die Menschen im Dunkel werden heute abend an Tore und
Herzen pochen!

Er denkt an den Rüdiger , der ihm schrieb : „Leider kann ich in
der großen Stunde Deines Erfolges nicht bei Dir sein . Dafürdrück ich Dir im Geist die Hand zu Deinem schönen Sieg . Rü¬
diger ."

„Na , Dichterling, wo bist du denn? " weckt ihn der Siegwcinaus seiner Träumerei . „Bei mir warst du jetzt einmal nicht zuGast, das Hab ich gesehen ! Wahrscheinlich hast am Riesenrad dei¬
nes Glücks gedreht? Aber, Spaß bei Seite , Gottfried , ich mußnun gehen . 'Hab noch etliche Krankenbesuche . Am Abend dann auf
Wiedersehen!" Er drückt dem Jungen die Hand, als läge er ihm
Schrauben an, „ Mach deine Sache gut !"

Hem, wenn man ihn brauchen sollte , ist er das erstemal nichtda . Dies« Stunde gehört ihm . Und das sagt viel beim Siegwein.
Bei einer Anschlagtafel steht es groß und breitgeöruckt ge¬

schrieben : Volksbildungsstätte . . . Samstag , den 12. Oktober.
Es liest aus seinem eigenen Werke:

Gottfried Thalhuber.
Vor dieser Tafel steht ein Mensch und liest . Sein Fingerliegt an der einen Spalte , als müßt er sich greifbar vergewissern,ob ihn der Druck nicht narrt . Ein gittern durchrieselt die Gestaltdes Mannes . Der Stock entfällt seiner Hand. In seinen Augenweitet sich eine Sehnsucht.
Im Weitergehen dreht sich der Siegwein nach ihm um.Der steht noch immer am selben Fleck.
Unbeweglich und einsam.

Erst ein Murmeln , dann tiefes Schweigen.
Gottfried Thalhuber hat mit einigen Herren den Saal be¬

treten.

> Manches Auge hängt bewundernd oder auch verlangend a»der hohen Gestalt, in der kein gug verrät , daß er noch unfrei unter
! den fremden neugierigen Blicken ist und daß seine Brust eng isl
! otzw Ersticken . Obwohl er die Menschen noch kaum mit einemBlick gegrüßt hat, sieht er doch beklemmend hier und dort di«

stahlharte Klinge neidischer Ichsucht , die über den jungen Him¬melstürmer schwingt.
Direktor Bender , Traudl und Erika sitzen in der ersten Reihe,Ihre Nähe wirkt auf Gottfried befreiend, erläsend.Dr Siegwein , der sich in den rückwärtigen Reihen einen Platzeerobert hat, hört eine , wabrschcinlich ein Mädel aus der Fabrik,deren Interesse dem Menschen und nicht oem Dichter gilt , sagen:

„ Du , die Hella ist auch da ! Ganz hinten steht sie . Daß sie niemand
sehen sollt , wenn sie sich verzehrt noch ihm ."

Und die andere draus heimlich lachend : „ So eine dumme Gans!Dabei tut er immer so hochnäsig und schaut sie kaum an. Weiler früher mit ihr ein paarmal gangen ist, bildet sie sich ein , er
hat sie mögen ."

Ruhe ! — Die Glocke schlägt an . Gottfried Thalhuber ver¬
beugt sich knapp . Im Saal wird es dunkel . Nur am Podium istLicht. Das taucht Gottfrieds Gesicht in wächserne Bläffe.Eine sekundenlange Pause . Unwillig blickt man nach dem Spät¬ling, der ? rst , als der Saal schon verdunkelt war , eingetreten ist.Er lehnt sich an die Wand neben der Hella Fink , die ihr schmalesFigürche» ängstlich in eine Ecke drückt.

Auch sine , die nach dem Wort des einen hungert und siHnicht ans Licht wagt.
Gottfried hat zu sprechen begonnen.
Noch liegt in seiner Stimme ein dumpfer Zwang; das Wort

ist eingckerkelt von dem menschlichen Atem, der ihm aus so vielen
fremden Gesichtern entgegenschläat. Aber bald schon fällt diese ge-
fährliche Schranke und die Sehnsucht des Erwachten steht ausund wird zum Sturm , der sie alle mitreißt.Er redet nicht zu ihnen , denn seine Worte weinen, beben,brennen, hungern , darben , opfern. Sie singen einer Mutter ei»
heilig schönes Lied ; sie klagen um einen nie gekannten Lenz.Und dann werden diese erdbeschwingten Worte Leben , das b»-
freiend in di« Sterne eingeht.

Eine gesegnete Quelle springt auf. Alle , die ihn verstehen mck
nach dem Großen dürsten, können daraus trinken.

In dem Saal ist es so still , daß man fast di« Gedanken jede»
Einzelnen pochen hört . Sie schlagen bei den einen an das Ge¬
wissen , beim andern an ein« verfrühte Tat , an Stunden der Er-inneruna . Fortsetzung folgt
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Sport . — Vergeht auch das Heilkräutersammeln nicht!

nsg Stnttgart . (Bauern geben für Fliegergeschä¬
digte .) Nachbarschaftshilfe sowie gegenseitiges Äutzhelfen mit
Geschirr und Geräte gehörte von jeher zu den bäuerlichen
Tugenden . So war es eine Selbstverständlichkeit, als die Kreis¬
bauernschaft Stuttgart zu einer Heinzen- und Eeschirrsammlung
für ihre fliegergeschädigten Bauern und Landwirte aufrief , daß
diese ein voller Erfolg wurde . Gespendet wurden 2180 Heinzen,
die in diesem Jahre so notwendig gebraucht wurden , 980 Felg¬
hauen , Gabeln , Sensen , Rechen und sonstiges Geschirr , 12 Wein¬
bergspritzen, 9 Kuhgeschirre und 3 Wagen . Weitere 15 Wagen
«nd 150 Doppelzentner Heu und 180 Doppelzentner Stroh konn¬
ten käuflich erworben werden.

Donaueschingen. (Mit 100 Jahren gestorben .) Frau
Marie Rieger , Witwe , aus Riedöschingen, die am 3 . Juni d. I.
ihren 100. Geburtstag feiern konnte, starb dieser Tage . Die Ver¬
storbene erfreute sich bis ins hohe Alter einer erstaunlichen
Rüstigkeit.

»erbertingen , Kr . Saulgau . (Die Hand im Gras¬
näher .) Beim Grasmähen wollte der Landwirt Johann Weiß
mr Riedmühleden verstopften Messerbalken in Ordnung bringen,
plötzlich scheute das Pferd , zog an und brachte die Maschine sin
bang . Weiß wurden durch den Ruck an jeder Hand zwei Finger
lbgeschmtten.
- Weiler (Allgäu ) . (Durch Eiillengase ums Leben

gekommen .) Nach dem Beaiillen der Wiesen wollte die
S9 Jahre alte Landwirtstochter Walburga Keck in der Gemeinde

Zwirkenberg die Auslaufleitung abschließen . Dabei fiel ihr der

Schraubenschlüssel in die etwa 2 ^ . Meter tiefe Vorkammer der
Grube . Bei dem Versuch , den Schlüssel herauszuholen , wurde sic
von giftigen Gasen betäubt und stürzte von der Leiter in die
« it Gülle gefüllte Grube . Bei dem Versuch , die Verunglückte zu
»etten , stürzte auch ihr 24 Jahre alter Bruder von der Leiter
dl die Grube . Beide Geschwister erlitten den Erstickungstod. Das

gleiche Schicksal hätte beinahe auch ihre Mutter erreicht, die

helfend eingreifen wollte . Sie wurde in bewußtlosem Zustand in
das Krankenhaus gebracht.

Schwäbische Volkslieder erklangen in Madrid

Stuttgart . Zu einem großen Erfolg gestaltete sich eine im

großen Madrider Retiro - Park in Madrid gemeinschaftlich von
der Deutschen und der Spanischen Arbeitsfront mit ihren Frei¬
zeitorganisationen durchgeführte Veranstaltung , zu der u. a.
der deutsche Botschafter Dicckhoff , der japanische Gesandte, der
Kriegslandesgruppenleiter der Auslands -Organisation der NS¬

DAP ., Tesman , die spanische Frauenführerin Pilar Primo de
Rivera , der Leiter der spanischen Freizeitorganisation , Agui-
lera , und eine Abordnung des Madrider Fascio erschienen waren . '

Der Volkslieder - und Tanzwettstreit zwischen zwei deutschen
nach Spanien gereisten Gruppen , nämlich der Rsichsrundfunk-
spielschar der HI . Berlin und der Trachtengruppe Bet¬
zingen, sowie entsprechende Gruppen der spawischen Gaus
Asturien und Aragonien ernteten großen Beifall . Unter den
Zuschauern befanden sich zahlreiche Ostfrontkämpfer der spani¬
schen Freiwilligendivision . Die Veranstaltung , die ein umfassen¬
des Bild von der Eigenart deutscher Volkskunst bot , schloß mit
Kundgebungen der Zuschauer für Deutschland und Spanien sowie
für den Führer und General Franco . Die Mtzinger Trachten¬
gruppe kehrte am Samstag in die Heimat zurück und wurde
bei ihrer Ankunft in Stuttgart von Vertretern der Partei , der
Auslands -Organisation und der Stadt begrüßt.

Aus dem GerichtLsaal
Er konnte das Wildern nicht lassen

' Ravensburg » 2 . Juli . Vor der Strafkammer des Landgerichts
kavensburg hatte sich ein alter Sünder , diesmal wieder wegen
Lilderns , zusammen mit seinem Komplizen zu verantworten,
ss handelte sich um den aus der Strafanstalt vorgeführten,
»egen gewerbsmäßiger Wilderet und zuletzt wegen gewerbs-
täßiger Abtreibung vorbestraften 49 Jahre alten verheirateten
lugust Scheib le aus Ravensburg . In der Verhandlung we-
im Abtreibung im März d . I . entschlüpfte ihm das Gcständ-
Ks, daß er zusammen mit dem ebenfalls in Ravensburg wohn-
laften 56 Jahre alten Georg Müller gewildert und einen Bock
tlegt habe, der dann im Haushalt des Müller die Fleischrätio-
en vergrößern half . Der sonst verstockte, rücksichtslose Widerer,
er sich als großer,, Naturfreund " aufspielte , war voll gestän-
ig. Antragsgemäß wurde Scheible, ein ausgesprochener Wil-
erertyp , wegen gewerbs - und gewohnheitsmäßigen Wildcrns
» 2 Jahren Gefängnis verurteilt , die Strafe aber mit den
Irzlich gegen ihn verhängten 3 Jahren Zuchthaus zu einer Ee-
ttntstrafe von 4 Jahren Zuchthaus zusammengezogen, dazu Ab-
sstennung der Ehrenrechte und Einziehung der benützten Jagd-
»räte . Der Angeklagte Müller , der gegenwärtig eine zweimona-
tze Gefängnisstrafe wegen Heimtückevergehens absitzt, wurde
1 5 Monaten bzw . zu einer Gesamtgesängnisstrafe von 6Mo-
hten verurteilt.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 28 . Juni bis 25 . 2uli 1943 gültigen Be¬

stellschein Nr . 51 der Reichseierkalte werden insgesamt zwei
Eier für jeden Bersorguagsberechtigten ausgegeben und zwar
aus die Abschnitte s und b je ein Ei.

Calw» den 2 . Juli 1943.
» er L«»dr«t — ErnLhrungsamt Lbt. 8.

Mütterberatung Altensteig
DUIImocI » , den 7. Juli 1943 , von 13 .30 — 14 . 30 im

Gemeindehaus

Berneck
Morgen Dienstag , den 6 . Iali 1913 findet hier

KrSmer-, Dieh - «.
Schweine -Markt

statt , wozu freundlichst einladct
Der Bürgermeister.

Der Garten " im Zull
V . A . Die viele Arbeit und MUlie , vre der Harten m den

vergangenen Wochen und Monaten gefordert hat , tragen jetzt
in reichem Maße ihre Früchte . Wir können ernten nach Herzens¬
lust . Allerdings ist es nicht so, als wenn jetzt alle ernste Arbeit
vorüber wäre . So ist jetzt zum Beispiel der Kampf gegen die
Schädlinge besonders wichtig, damit die reifenden und reifen
Früchte nicht zuguterletzt diesen zum Opfer fallen . Weiter sei
an die Bewässerung der Obstbäume gedacht , die die Einzel¬
ausbildung der Früchte unterstützt, denn ein gelegentlicher Re¬
gen oder Gewitterguß bringt den Wurzeln keine genügende
Feuchtigkeit, sondern ist bald verdunstet oder aufgesogen, zu¬
mal wenn die Bäume im Rasen stehen . Es ist nachgewiesen,
daß in Mitteleuropa durchschnittlich ei» Drittel der zum Er¬
halt von Vollernten nötigen Regenmenge fehlt . Dies muß mög¬
lichst durch künstliche Bewässerung ersetzt werden.

Die abgeernteten Beerensträucher sind zu behacken , zu düngen
und unkrautfrei zu halten . Die Sträucher brauchen jetzt viel
Nährstoffe zur Ausbildung der Tragruten und Blutenknospen
für das nächste Jahr , weshalb man auch altes Holz aus - und
schwächliche Triebe wegschneide , um Platz für gesunden und kräf¬
tigen Nachwuchs zu erhalten . Die vorjährigen Triebe der Him¬
beeren schneide man sofort nach der Ernte ab und laste von den
neuen nur die 4 oder 5 stärkste » stehen . Von den Erdbeeren löse
man die Ausläuferpflanzen und verschule die stärksten , falls
man später neue Erdbeerbeete anlegen will , mit etwa 20 Zenti¬
meter Abstand auf gut vorbereitetem Boden, damit sie im
August zur Zeit der Neuanlage gut bewurzelt und kräftig sind.
Bei den stehenbleibenden Erdbecrstöcken sind die großen, nur
noch schlecht arbeitenden Blätter abzuschneiden , die Erde mit
verdünnter Jauche oder Kompost zu düngen.

Für den Gemüsegarten kommt jetzt die umfangreiche Errtte-
arbeit . Es ist also zu gießen, zu hacken, zu düngen , Unkraut und
Ungeziefer zu vertilgen usw . Der Frühkartoffeln kann man sich
nun auch bald erfreuen , sie müssen aber anianas letwa 14Taae

nacy oer Blute ) sofort verbraucht werden ; für das Lager kom¬
men , sie erst in Frage , wenn das Kraut verwelkt ist , weil dann
erst die Knollen wirklich ausgercift und haltbar sind . Man ver¬
suche am Anfang der Ernte , die arößeren Knollen mit den
Fingern einzeln aus dem Boden herauszuholen , damit sich die
kleineren noch weiter entwickeln können . .

Die freigewordenen Beete dürfen nicht leer bleiben , sondern
sind zu Folgesaaten von Salat . Karotten , Radieschen, Busch¬
bohnen, Feldsalat , also schnell wachsenden Gemüsen, zu ver¬
wenden ; des weiteren aber auch für Grünkohl , Rosenkohl, Kohl¬
rüben . Gepflanzt kann außerdem noch werden : Salat Kohlrabi
Blumenkohl , Sellerie . Natürlich muß bis zum Au

'
fgehen der

Saaten und Anwurzeln der Pflanzen reichlich gegossen und
Schatten gegeben werden . An einige andere Arbeiten sei kurz
erinnert : An das Ausgeizen der Tomaten (Auskneifen der
Triebe in den Blattwinkeln , aber keinesfalls der Blätter ) , Be¬
wässerung der Tomaten , Gurken und Kürbisse mit abgestan¬
denem, bzw . künstlich erwärmtem Master . Des weiteren sind die
Eurkenranken über Reisig zu ziehen, die Kürbisse durch unter¬
gelegte Schiefer, Ziegel oder Bretter vor Bodennässe zu schüt¬
zen, die überflüssigen Ranken zu kürzen und überzählige Früchte
abzuschneiden und die Endivien durch Zusammenbinden (nur

:bei trockenem Wetter ) oder durch lleberstülpen der Rosetten
mit Blumentöpfen zu bleichen . Die Spargelbeete grabe man
flach um und bringe zugleich viel alten verrotteten Stallduna
nebst künstlichen Dünger unter . Bei der jetzigen Zwiebelknapp¬
heit noch ein kurzer Hinweis auf die Zwiebelernte . Die Zwie-
beln sind reif , wenn die Vlattspitzen absterben. Das Umbrechen
oder Knicken der Blattröhren , was vielfach geübt wird för¬
dert zwar die Reife , beeinträchtigt aber die Haltbarkeit Die
laßt man sie zu diesem Zwecke einfach auf dem Beete liegen.
Zwiebeln mästen nach der Ernte abtrocknen. Bei gutem Wetter
läßt man sie zu diesem Zwecke einfach auf dem Beete liegen.

Gefängnis für eine Störerin der Hausgemeinschaft
Stuttgart . Die 35 Jahre alte Martha H . aus Stuttgart hatte

inen Strafbefehl über 20 Tage Gefängnis erhalten , weil sie
mrch unflätiges Schimpfen auf andere Hausgenossen den Frie¬
den im Hause fortgesetzt aufs empfindlichste störte. Auf ihren
cinfpruch erhöhte das Amtsgericht Stuttgart die Strafe auf vier
Lochen , weil die Angeklagte bereits einschlägig vorbestraft ist,
chne sich diese Warnung auch nur im geringsten zu Herzen ge-
>ommen zu haben.

Turnen , Spiel und Sport
SEOP . Hamburg Deutscher Handballmeister

Acht Tage nach dem Fußball - Endspiel in Berlin wurde in
Dresden auch der Handballmeister ermittelt . Erwartungsgemäß
holte sich der frühere deutsche Meister SEOP . Hamburg
wiederum den Titel durch einen klaren 12 : 6 -Erfolq über den
MTSV . Schweinfurt.

In den beiden württembergischen Pokalspielen des
Sonntag gab es die erwarteten Siege . Die Stuttgarter Kickers
schlugen auf eigenem Platz den letzten Vertreter der Kreisklasse
sicher mit 3 : 0 Toren . In Wasseralfingen siegte derVfR . Aalen
inij 2 :0 über TSG . 1846 Ulm . Für die Vorschlußrunde am
18 . Juli stehen somit fest : VfB . Stuttgart , Stuttgarter Kickers,
SSV . Reutlingen und BfN . Aalen.

2m Kampf um den Aufstieg zur Gauklasse blieb auch am
ersten Julisonntag die Ueberraschung nicht aus . In der Gruppe II
verlor der Favorit SSV . Ulm bereits sein zweites Spiel . Auf
eigenem Platz unterlagen die Ulmer in einem unglücklichen
Kampf knapp mit 3 : 4 Toren gegen Normannia Gmünd , dis
nunmehr die besten Aussichten haben , sich den Eruppensieg zu
sichern. Mit 4 : 0 Punkten halten sie die Spitze vor dem SpV.
Göppingen mit 2 :2 und SSV . Ulm mit 0 :4 Punkten.

Der Schwarzwaldmeister FV . 08 Schramberg steht vor
dem Eruppensieg . Die Schramberger siegten in ihrem vorletzten
Spiel gegen den TSV . Münster klar mit 5 : 1 Toren und führen
nunmehr mit 7 : 3 Punkten vor der Sp .Vgg. Heilbronn mit 3 :3
und TSV . Münster sowie FV . Zuffenhausen mit je 2 :4 Punkten.

In den fünf Spielen , der Sommerrunde wurden nicht weniger
wie 42 Tore geschossen. Den höchsten Sieg errang TSG . Gais-
burg mit 9 : 0 über Eintracht Stuttgart . SEOP . Stuttgart schlug
Sp .Vgg . 07 Ludwigsburg mit 7 :2 . die Sp .Vgg . Prag fertigte
den TV . Eltingen mit 7 :3 ab . 5 :5 Unentschieden trennten sich
Sp .Vgg . Untertürkheim und TSK . Hedelfingen . TV . Rutesheim
unterlag auf eigenem Platz dem FV . 96 Stuttgart mit 1 : 3
Toren.

Der Sp .V . Feuerbach hatte in einem Freundschaftskampf eine
Wehrmachtclf zum Gegner . Der Kampf nahm mit 2 : 2 einen un¬
entschiedenen Ausgang . WeitereSpiele : TSK . Hedelfingen AH.
gegen Stuttgarter Sportklub ^ÄH. 6 :5 , Stuttgarter Kickers AH.
gegen Germania 97 Prop . ,632

Württembergs Ringer schlugen Baden in Hornberg
Bereits 14 Tage nach dem Kampf in der württembergischen

Landeshauptstadt traten Württembergs Ringer zum Rückkampf
gegen Boden in Hornberg an . Wie im Vorkampf , so siegten auch
diesmal die Württemberger knapp mit 4 :3 Punkten . Die Stutt¬
garter mußten diesmal härter um den Sieg kämpfen, denn
Baden konnte seine Staffel in den schweren Klassen wesentlich
verstärken. Der Schwergewichtskampf brachte auch diesmal die
Entscheid »" '

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Freudenstadt

Sonderzuteilung von Trinkbrannlwein
an Zulage- und ZusatzkartenempfSnger

Sämtliche deutschen und deutschstämmigen Schweift-, Schwei- ,
Lang - und Nachlarbeiter erhalten eine Flasche ('/. Lit -r) Trink-
dranntwetn zugetetlt. Hiervon find ausgenommen sämtliche aus-
ländtlchen Zioilarbeiter , Ostarbeiter, Kriegsgefangene , Polen , Juden
und Zigeuner . Die Abgabe erfolgt aus Grund besonderer Aus¬
weiskarten , die von den Betcicbsführern beim zuständigen Er-
nähruNgsamt , Abt . 6 , anzufordern und de» Bezugsberechtigten
gegen Empfangsbescheinigung bei der Ausgabe der Zusatz - und
Zulagekarten für die 3 . Woche auszuhändigen sind. Sofern Ge¬
folgschaftsmitglieder nur zur- Hälfte bezw .

' zu einem Drittel zu-
lageb - rechtigt sind , ist an zwei bezw . drei berechtigte eine gemein¬
same Ausweiskarle auszugeben . Nach Ausgabe der Bezugsaus-
wets« haben die Betrlebssllhrer alsbald mlt dem zuständigen Er»
oährungsamt, Abt . 8 , abzucechnen, die nicht ausgegebenen
Ausweise zurückzugeben und die Empfangsbescheinigungen drei
Monate lang geordnet aufzubewahren.

Die Bezugsberechtigten haben den Trinkbranntwein in der Zelt
vom 10 . bis 17 . Juli 1943 bei einem der nachzenannten Klein-
Verteiler vorzubestellen und dabei eine handelsübliche leere Trink-
branotweinflasche ('/» Liter Inhalt) abzugeben.

1 . Freudenstadt : Kapp , August , Adolf-Httler-Platz ; Stock zur
Linde , Marktplatz ; Wetzet, Hans, Lotzhurgerstraßr; Breuning,
Helene, Straßburgerstraße . Baiersbronn: Gaiser, Ernst, Neumühle;

Gebiet Württemberg Gruppensiege»
^ Baden in Heilbronn 4 :1 geschlagen
, Der württembergische Gebietsmeister , Bann 122 Heilbronn»
wurde durch einen verdienten 4 :1- (3 : 1 ) - Erfolg über den badische«
Eebietsmeister Bann 171 Mannheim Gruppensieger. Das Gebiet
Württemberg nimmt nunmehr an den Endspielen um die
Deutsche Jugendmeistorschaft im Fußball teil . Die Mannschaften
waren sich zu Beginn nahezu gleichwertig. Heilbronu legte durch
überraschende Vorstöße zwei Tore vor . Bis zur Pause konnten
die Gäste durch Verwandlung eines Foul - Elfsmeters einen Tref¬
fer aufholen . Nach dem Wachse ! war zunächst Mannheim ton¬
angebend, doch die Hintermannschaft der Gastgeber, vor allem
der ausgezeichnete Torhüter , verhinderte sicher scheinende Tor-
rrfolge der Gäste . Gegen Schluß des sehr ritterlich durchgesührten
Kampfes kamen die Heilbronner Jungen zu einem weiteren
Treffer . ,

Württemberg — Salzburg 24 :6 (6 :3)
Auch im zweiten Vorrundenspiel um die Deutsche Jugend¬

meisterschaft im Handball siegte der württembergische Ge¬
bietsmeister, Bann Freudenstadt , allerdings mit dem unerwar¬
teten Ergebnis von 24 :6 (6 :3) über den Eebietsmeister von
Salzburg , Marineunteroffiziervorschule St . Wolfgang . Die Freu¬
denstädter Jungen waren technisch weitaus bester und zeigten
auch das reifere Mannschaftsspiel , so daß der Sieg auch in
dieser Höhe vollauf verdient ist.

Aus dem Wirtschaftsleben
Bei der öffentlichen Bausparkasse Württemberg ist 1942 ei«

Neuzugang von 4453 (4008) Verträgen mit 49,36 (44,66) MM
Reichsmark Bausparsumme zu verzeichnen. Insgesamt lagen End«
des Berichtsjahres 26 918 (23 633) Verträge mit 269 .60 (228,94)
Mill RM Summen vor . Davon sind 17 765 (13 807) mit 190.Ä

(145,23 ) Mill . NM . noch nicht zugeteilt . Jahresgewinn Set
3,08 (2,89) Mill . RM . Roherträgen , nach Abzug Mer Aufwen-

Rundfunk am Montag , 5. Juli
Reichsprogramm : 11.30 bis 11.40 : Und wieder eine neue Woche

12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15 .00 bis 16.00 : Lied«
und Kammermusik von Robert Schumann . 16 .00 bis 17 .00 : Reut
zeitliche Unterhaltungsmusik . 17.15 bis 18.30 : „Dies und das fiis
euch zum Spatz". 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19.00 bis 19 .18!
Wehrmachtvortrag . 19 .15 bis 19 .30 : Frontberichte . 19 .45 b«
20 .00 : Politischer Kommentar von Dr . Karl Scharping. 20.
bis 22.00 : „Für

' jeden etwas "'. . . — -

Gestorben
Holzbronn: Gotilieb G -bhardt, Schreiner und Mesner, 78 I . ;

Freuden st adt: Feodor Münster ; Horb - Freuden st adt:
Karoltne Schmid , geb . Gugelberger . 44 I . : Rodt: Marie Fuchs,
geb. Frlck, 71 I . ; Trüntal: Matte Müller, geb . Walz, Alt»
dürgermeisterswttwe , 72 I ; Wildbad: Ernst Loebtch, Buch¬
händler.

Ml, X»« Inhalt : D >kt « r iienL !n Allenstri^
WeMg: Bmtzbnuterrt 3.3t . P -ektWHWUtl

Braun, Georg , Bildstöckle . Klosterreichevbach : Schneider Friedrich,
Alpirsbach : Schwab, Friedrich ; Weigold, Wilhelm. Dornstelten:
Schwarz, Sottlieb. Pfalzgrasenweiler: Schaible, Friedrich.

Die Kletnoerteiler haben die Bizugsaus weise mit dem Firmen¬
stempel zu versehen und die abgetrennten Bestellscheine am 19. Juli
1943 bet ihrer Kartenausgabestelle in einen Bezugschein umzutau-
schen , der mit dem Vermerk „SonderzuteilungSchw . 1943 " zu kenn¬
zeichnen ist . Die Bezugsscheine sind alsbald an eine zugelassene Lie-
feifiima, die beim zuständigen Ernähruagsamt, Abt . 6 . fcrnmiino-
ltch zu erfragen ist , eiazureichen. Die Abgabe des Trinkbranniweios
an die Bezugsberechtigten hat nur gegen Rückgabe der abgestempel¬
ten Bezugsausweise zu erfolgen, die drei Monate geordnet aufzube-
wahren sind.

Freudenstadt , den 2 . Juli 1943.
Der Landrat — ErnShrnngsamt Abt. 8

Wegen Erkrankung bleibt mein

Geschäft bis auf weiteres geschloffen
Iohs . Hammer, Wagnermeister, Egenhausen

Atsch« Rotes Kreoz
Ber . (w ) Altensteiq

rrgen Dienstag 20 . 15 Uhr

Fewpostschachlel«
in allen Größen empfiehlt die

Buchbandluna Lank , Aliensteig

!

!

!

>


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

